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Antänge Ta rechtfertigen, die 65 beson-
Jorge Pixley deren olk werden ließen Es wırd AaZu NCISCNH,

Umdeutungen der revolutionären Heldentat
vorzunehmen, welche die Richtungen, dieDas Volk (sottes der das natiıonale Leben einschlägt, legitimieren
Stets wırd der Zeıiıtpunkt der Gründung Bıldbiblischen Tradition das sıch das olk VO sıch selbst macht, CIM

Vorzugsstellung einnehmen Aus diesem rund
halten WILE 65 für richtig, da{ß WITLE nıcht DU den
geschichtlichen Wirklichkeiten gegenüber ıhren

«Volk Gottes» 1ST CIN®E Lehre MIL vielfältigen Deutungen den Vorzug geben, sondern überdies
Varıanten ınnerhalb der biblischen Schritten und dem Antangsmoment gegenüber den
gleichzeitig C117 Verweıs auf die geschichtliche geschichtlichen Entwicklungen.
Wirklichkeit die Verlauft der mehr als ausend
Jahre, denen die Bücher der Bıbel entstanden, Israel INE Bauernbewegung, als Volk Jahwesebentalls ıhre Varıanten autweist Diese verwıik-
kelte Sachlage Ööffnet verschiedene Zugänge ZUuU Israe] entstand 13 un: 12 Jahrhundert VOT

Thema, das uns 1er beschäftigt Freilich haben Christus aus allmählichen Zusammen-
WIT uns nıcht willkürlich dem Ansatz ent- schlu{fß Reihe VO Bauernrevolten innerhalb
schieden, den WIT selbst uns dabe; halten der Gesellschaftften Kanaans Von den modernen
werden Gesellschaftswissenschaften her gesehen War

Erstens LTAaumen WIT dem geschichtlichen Sach- 1Ne Bauernbewegung, die sıch die Herr-
verhalt des Volkes Israel auf das sıch der Aus- schaft der Stäidte erhob welche Umkreis der
druck «Volk (Csottes» der Bıbel erstier Lıinıe monarchischen Administration bestanden W ıe
bezieht C6 logische Priorität CiN Häitte CS eın die Könıge VO Agypten un: Mesopotamıen,
olk Israel gegeben, WAaTrTe L11C dieser unterhielten auch die Köniıge VO Kanaan
Reflexion gekommen «Volk CGottes» 1ST ein Be- ıhren Hauptstädten milıtärischen, admıinı-
kenntnis, das Israel] bezug aut Natur, SIratıven un:! relig1ösen Apparat vermuıittels des

Besonderheit den Natıonen der Erde Tributes, den S1IC VO  3 den Bauerndörtern torder-
ablegt ID sıch bei den menschlichen Phänome- ten,; der Gro(ßfeteil der Bevölkerung wohnte
nen die KXLEINE Realıtät» 111C VO ıhrer Deutung Wır haben der Bibel Gen 47 13 76 EING

rennen älßt dartf INan behaupten, da{f 65 Israel Schilderung dieses Systems anekdotischer
nıcht o1bt, WenNnn INan VO  } SCIT1ICT: Selbstbezeich- orm Hıer wırd «erklärt», das olk. A 1 N Nung als «Volk (ottes» absjeht doch bezieht Agyptens als SaNZCS Sklaven des Pharaos
sıch dieses Bekenntnis trotzdem auf die CINDL1L- wurde un:! WIC 65 diesem gelang, Zu Herrn
sche, geschichtliche Wirklichkeit des Volkes samtlicher Grundstücke des Landes werden

Zweıtens werden WIT den Anfängen des Vol- Obwohl InNan heute daran zweıltelt, da{ß ll das
kes Israel besondere Beachtung schenken Israel besonderen Zeitpunkt Hungersnot C
entstand als C1INE revolutionäre Bewegung NNeTr- schah, WIC 1es der (zenes1ıs geschildert wiırd,
halb der Völker, die das Land bewohnten,; das häalt sıch die TeC1IN gesellschaftliche Beschrei-

C InNnan Kanaan NnNannte un! nachher als Palästina bung doch die Wirklichkeit Agyptens un!
bezeichnete Zu SdaSCIl, dafß Israel als EeE1iINE Revo- auch Kanaans.
lution begann, besagt auch da{fß Urheber Schon 14 Jahrhundert VOT Christus verlor
sıch bewußt9 der Geschichte Neu Agypten langsam Kontrolle ber die Kleın-
Dastehendes schaffen Dies gilt ungeachtet könıge Kanaans, die ıhm vorher untertanıg DC-
aller Vorbehalte, die sınd weıl das (Ge- Dıe diplomatische Korrespondenz

VO Tel-e]l-amnarna enthält viele Briete denschichtsbewußlßtsein der Menschen 13 Jahr-
hundert VOT Christus Vergleich dem der Hot VO Agypten, Könige, die sıch als
Menschen des A Jahrhunderts ach Christus loyale Vasallen Agyptens bezeichnen, milıtärı-
WECN1SCI entwickelt WT Eın olk das sche Hılfe erbitten, der Bedrohung durch die
Exıstenz revolutionären Heldentat VCET- wıderstehen können In mehreren For-
dankt, wırd dazu NC1ISCIL, alle Inıtiatı- schungsarbeiten wurde CIWICSCIL, dafß diese aPı-
ven der Zukunft durch den Verweıs auf die Rebellen jeder Art un:! nıcht CeEiNE CINZISC,
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DAS OIcK OTTES DER BIBLISCHEN TRADITION
homogene Gruppe un da{fß dieser Aus- Zentralmassıv des Gebirges unternahmen 1m Na-druck ın einem weıten Gebiet des Nahen Ostens Inen Jahwes den Krıeg die Bewohner der
ZUT Bezeichnung VO Rebellengruppen DC- Städte 1m Tall. das S1e rennte Offenbar gabraucht wurde, die untereinander keine Bindun- auch jenseits des Jordans Stamme Jahwes, die
sCH hatten. Die kanaanäischen 'apıru-Bewegun- jedoch nıcht Krıeg teilnahmen. Der Horizont
gCn 1mM Jahrhundert sınd die unmıiıttelbaren der Stämme Israels erstreckte sıch nıcht nachVorläufer der Bauernaufstände, welche dıe Staäm- Süden, dann spater der wichtige Stamm JudaIsraels (die sıch auch Hebräer NanNnNtEN, W as angesiedelt Wa  s och schon 4aus diesem uralten
sprachlich gleichbedeutend 1St miıt 'aDıru,) inte- Gedicht ersieht INan, dafß 6S Stamme Israels vab,grierten die bekannten, Jahwe, den (sott des Auszu

Um das 13 Jahrhundert verbreıtete sıch 1n ihrem Könıg un Gott haben
55 Z

Kanaan die Verwendung des Eısens, W as Von Anfänglich 1st somıt das «Volk Jahwes» die
oroßer Bedeutung WAäl, ermöglıchte s$1e CS doch, Gesamtheit der bäuerlichen Stamme, welche die
gebirgiges Gelände kultivieren, das vorher Berge Kanaans bewohnen un:! sıch weıgern, den
dem Wildwuchs überlassen geblieben Wal. Diese Königen der Städte Triıbut zahlen. Alles welst
trüher nıcht rentablen Grundstücke lagen in den darauf hın, da{fß die Autstände sowohl dem Zu-
Bergen, die Städte der Könige hingegen mehr- ammenwachsen der Bewegung eınem e1INz1-
heitlich 1n den truchtbareren Ebenen. Das Zu- SCn «Israel» W1e€e auch dem Bekenntnis Jahwesammentretten dieser beiden Faktoren Schwä- als dessen (Jott zeıtlich vorausgıingen. Das ‚WEe1-
che der agyptischen imperialen Macht und tech- wırd dadurch bewiesen, da{ßß sS1e sıch Israel
nıscher Fortschritt bej den landwirtschaftlichen nNnannten eın theophorischer Name, der den
CGeräten erklärt, weshalb 6S im Verlauf des Namen des (sottes enthält, eınes wichtigen13 und 12 Jahrhunderts einer Reihe VO  e} Gottes, den 11an VO den 1n den ugarıtischenBauernautfständen in Sanz Kanaan kam, VO Tateln erhaltenen Mythen her kennt. Er STamMmmM(tT
Galıläa 1m Norden bıs Arabien 1im Süden AUS eıner Etappe, die dem Anschluß der Bauern-
Diese Autstände führten ZUur Zerstörung mehre- bewegung den (sott Jahwe vorangıng. Wıeso
LEL Städte und einer Verpflanzung der Bevöl- kamen denn die Bauernstämme Kanaans dazu,kerung VO  e} den Ebenen 1n die Berge, die abge- Jahwe ıhrem (zott nehmen un sıch als das
holzt un: VO  e) den Bauern bevölkert wurden, olk Jahwes wıssen? Dıie «offizielle» AÄAntwort
welche sıch aus den VO  3 den Königen kontrol- 1sSt 1mM Buch Exodus tinden: Israel bekannte
lierten Zonen tlüchteten. Tradıtionen ber die Jahwe als seinen einzıgen Gott, weıl Jahwe die
Kriege die Städte finden sıch 1mM Buch Israe!_iten AaUS der Knechtschaft dem KönigJosua un: 1mM Buch der Rıchter: S1e sınd iın den VO  a Agypten efreit hatte.
redaktionellen Rahmen einer Invasıon un: Bela- Der Exodus 1St der offizielle Bericht über die
Tu. eingefügt, die wahrscheinlich nN1ı€e STALLgE- Ursprünge Israels un die Uroffenbarung seınes
funden haben Eınige der Gruppen in den ZeN- (sottes Jahwe Israe] ekennt sıch Jahwe als
tralen Bergen begannen sıch als Israel bezeıich- seiınem Gott, weıl Jahwe der (sott der Bauern 1St;
nen eın Name, der spater auf alle diese Gruppen der Gott, der den mächtigsten Könı1g jenerüberging. Die Urganısatıon WT typıisch bäuer- eıt Krıeg führte, damıt die Bauern Aaus Agyptenlıch, ach Famılien, Klans un! Stammen geord- ausziıehen und eın Land finden konnten, das VO  5
NeEtT, die Versammlung der meısten verehr- Miılch und Honıig triıeft. Dıiıe Religion Kanaans
ten Patrıarchen (die Altesten) die Entscheıide für mıt (GOttern W1e€e E Baal, Aschera und Anath
die Gesamtheit fällte®. wurde dem Patronat der Könige iın den

Dıiıese Stäamme wuchsen 1M Verlauf mehrerer Heılıgtümern der  \ Städte Kanaans praktıizlert. Sıe
Generationen den Gott Jahwe herum— gehörte Z Unterdrückungsapparat, doch 1st
IMNCN, dessen Eıgenart darın bestand, da{ß AG eıne kaum Je eın Bauernaufstand atheıistisch. Es o1bt«hebräische» ruppe Aaus ıhrer Lage als 1mM keinen Bewelıls dafür, da{fß Israel Je atheıstisch
Dıenst des Könıigs VO  3 Agypten stehende Bauern WAarT. Bevor die Israeliten Jahwe kannten, erwıe-
befreit hatte. Im Debora-Lied (Rıchter eiınem SsCMHNM s$1e den gleichen Bauerngöttern, die ıhre Väter
Gedıicht des 11 Jahrhunderts vielleicht der gekannt hatten, Verehrung, VOT allem Baal; der,
alteste Bibeltext überhaupt widerspiegelt sıch W1e s$1e annahmen, ıhnen AD rechten eıt Regeneın tortgeschrittener Zustand dieses Vorgangs. sandte. och die heiligsten Kultorte Baals befan-
Dıie Stämme 1M Norden, ın Galıläa, und die 1M den sıch in den Händen der Priester, dıe den
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königlichen Beamten der Städte gehörten. Die Feind der GOötter der Könige Wäal, die VO den
Erfahrung der rebellischen Bauern aus Agypten Bauern Tribut verlangten.
War eine andere. Sıe bei ihrer Revolution Trotz des Klassencharakters SC1NECS (sottes 1e8
von Jahwe inspırıert Gott, der dem Könıg Israel Alale Ahnlichkeit zwiıischen sCINCT Bezıe-
und sCINCN Beamten unbekannt WAaäl, und SIC hung Jahwe un: der Sıdons Astarte, der

Moabs Kemosch und der Ämmons Mil-wurden VO Mose, dem Propheten Jahwes, AaNSC-
führt S1e hatten also CIn ausschließliche Bau- kom (1 Kön 11 33) Jahwe W al der Nationalgott
ernreligion mMIıt Gott, der Mıiıt den offiziel- Israels Freilich beanspruchten weder Astarte
len GOöttern nıchts tun hatte och Kemosch noch Mılkom VO ıhren Gläubi-

Das Gesagte 1ST CiHG auf Mutmaßßungen beru- CNn ausschließliche Loyalıtät S1e nıcht
hende Rekonstruktion der Ursprünge Israels (3ötter der Armen Später verwandelte sıch auch
un: der Art und Weıse, WIC Israe] azu gelangte, Jahwe WIC ırgendeın anderer Nationalgott den
sıch als das olk Jahwes betrachten Ö1€ (sott aller Israelıten, auch den SC1INCT Könıge
basiert starkem Ma{l aut dem Buch Exodus Dıie Exoduserzählung hielt die Erinnerung dar-
Der Exodustext Stammt A4UusSs Reıihe VO d daß Jahwe der Gott der Armen Wal, leben-
Umdeutungen der Ursprünge VO verschiedenen dıg In jeder (seneratiıon allten die Propheten
geschichtlichen Momenten Aaus, VO Umdeutun- Jahwes Namen des Exodusgottes ber dıe
SCNH, die ı der Entwicklung jeden beliebigen Könıge ihr Urteil Innerhalb des monarchischen
Volkes, das Ursprünge ı Licht Israels prallten die beiden Sıchten Jahwes aufein-
Umstände VO  m} besieht, absolut natürlıch ander, als der Prophet Ahya den Autseher Jero-
sınd Aus Bericht ber die Rebellion C1N1- beam aufstachelte, Salomo rebellieren,
SCI Hebräer die Monarchıie wurde ach der MIt der Zwangsarbeıit der Bauern Israels für
und ach der Bericht ber die Rebellion der Jahwe Tempel errichten wollte Koön
Stämme Israels dıe Monarchie Als Israel SE 276—40 E 19)
dann einheimischen Herrschern wurde,
wandelten die Hoftheologen den Bericht IT Israel als das missionarısche Volk GottesErzählung über natıonalen Befreiungs-
kampf u ber Kampf der Israeliten Obwohl nıcht e1in Nationalgott W16 Kemosch

die Agypter. Als ann nach dem Exil Israel oder Miılkom, W ar Jahwe doch CINZ1S Israel
VO Priestern gelenkten Natıon wurde, (Gott Seıne Natur als Gott der aller) Armen

sah 11an Auszug den Anlaß be] dem Jahwe stand pannung dieser Begrenzung Schon
fruüuh suchte 11a diese autf verschiedene Weısensıch als der CINZISC wahre Gott und durch

Machttaten und Wunder MITL dem Pharao und überwinden DiIe Bundestheologie des siebten
dessen Magıern spielte iıne och gewaltsamere Jahrhunderts darauf und suchte, die
Entwicklung machten die Geschichten über die Erwählung Israels besonderen olk
Befreiung der Bauern Kanaan durch die sıch Jahwes rechtfertigen Wır werden darauf

C1iNeE Geschichte des Eındringens des schon SEeIt nıcht näher eingehen, doch sınd CINL1EC der For-
dem Wüuüstenautenthalt bestehenden Israel das INEeN prüfen, die dem olk Jahwes
Land verwandelten un: sCiINer Eroberung des- miıssionarıschen Charakter geben
SCH, W as ann SCINCeM natıonalen Territoriıum Das Werk des Jahwisten legt wichti-
wurde SCH Stelle des Pentateuchs Jahwe die bedeutsa-

Die 1er skizzierte Rekonstruktion der Ur- iIMnen Worte Abraham den Mund
SPrFrunsc 1ST die me1ısten einleuchtende VO «Zieh WE AMUS deinem Land VO:  x deiner Ver-
denen, welche die Exegeten vorgeschlagen ha- wandtschaft UuUnN au deinem Vaterhaus das
ben S1e ermöglıcht uns, dıe Bedeutung dessen, Land das ıch dır ZEIZEN zmerde Ich zyerde dıch
daß Israel sıch als das olk Jahwes bekannte, großen olk machen, dıch SELNCN
theologisch erklären Seine Beziehung un deinen Namen groß machen Eın Segen
Jahwe WAar VO  3 Ausschließlichkeit («Jahwe sollst du SCLTL Ich ll SCHNEN , dıe dich SCHNEN
1ST ein eıtersüchtiger Gott») die sıch Gebot Wer dıch v»erwünscht den ll iıch verfluchen
nıederschlug, keinen anderen (3Ööttern Vereh- Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde
rung CT WEISCN Das erklärt sıch Licht des egen erlangen» (Gen 7 1—3)

|dies stellte tür das Patriarchen AbrahamKlassenkampfes Begınn der Geschichte Isra-
els, Jahwe der (sott der Bauern und der personıfızierte olk Jahwes 1N€e Sendung dar
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Die Verheißung wiırd dann gegenüber Jakobwiederholt:

tikalischen Sıngular gebraucht. uch ach der
Offenbarung des Namens Jahwe zeigt der Elo-«Deine Nachkommen werden zahlreich SC1InN hıst weıterhin eıne Vorliebe für dıe allgemeine1LE der Staub auf der Erde Du ayırst dich

unaufhaltsam ausbreiten nach Westen un
Bezeichnung «CGott». In dieser Tradıtion beginntIsrael sıch als das olk «CGottes », des unıversalenÖsten, nach Norden un Süden, un durch Gottes, anzusehen, obwohl 6S ıh durch se1ındich un deine Nachkomme werden alle (72= Befreiungswerk beim Auszug seiner eigenen,schlechter der Erde Segen erhalten» (Gen innersten Natur ach kennt. Die Universalıtät
Gottes äßt sıch iın einıgen der charakteristisch-Was besagt CS tfür den Jahwisten, da{ß Israel sich StCN Erzählungen erblicken: (sott beschützt dieausdehnen un:! ZU degen tür die Erde Agypterin Hagar un! iıhren Sohn Ismael, denwerden soll? In der Fortsetzung der Jahwisti- tammvater der Araber (Gen 8—21); Gr verhältschen Erzählung finden sıch ein1ge Beıispiele: sıch pOSItIV ZU Mıdıianıiıter Jıtro, dem Schwie-Josef 1ın Ägypten ewahrt die Agypter Vor S1e- gervater des Mose (Ex 18); durch eıne Oftenba-benJjähriger Hungersnot, iındem Sn Kornspeicher rung bewahrt 0 Abimelech, den Könıg VObauen läßt, VOr dem Ausbruch der Hungers- Gerar, davor, sıch ınfolge der Täuschung durch

NOT Nahrungsmittel einzulagern. Der Pharao Abraham des Ehebruchs schuldig machenbıttet Mose, die Israeliten für ıh beten he1- Gen ‚6—  9 un Abraham schließt mıiıt Abıiıme-ßen, WwWwenn S1e 1n der VWüste das Fest Jahwes fejern ech eiınen Vertrag (Gen 21,22-34). Dıieses Inter-
(Ex 6,24; 1517). Besonders klar sınd die degens- CSSC Nıchtisraeliten 1sSt nıcht der Paternalıis-
worte Bıleams, des nıchtisraelitischen Prophe- INUS, den WIr in der jJahwistischen Tradıition
ten, der verheißt, dafß Israel über viele Völker gewahren meınen. Die Vorliebe, die Besonder-herrschen werde (Num 24, 3—9 D—1 heit vermeıden, die in der Verwendung des

Wahrscheinlich betrachtet der Jahwist, der Namens Jahwe für den Gott Israels lag, hat enn
während der expansıonıstischen Periode Davıds ohl auch miıt dieser unıversalıstischen
un! Salomos schreıbt, die Erweıterung der Herr- Blickrichtung IU  5
schaft der israelıtischen Monarchen (ihren Impe- Dıie großen Propheten Israels steigern das Be-
ri1alısmus) als eıne Ausdehnung der Segnungen wulßstseın, daß Jahwe mehr als blofß der Gott
Jahwes auf die Natıonen. Wenn WIr uns daran Israels 1sSt Für Ämos 1St Jahwe eın Gott der
erinnern, W1e die Spanıer die Eroberung Amerı- Armen, der tür dıe Gerechtigkeit eintritt un!
kas als Sendung ansahen, die Eıngeborenen der, w1e eiInst Israel 4aus Agypten, auch die
mıssıonLeren, un W1e die Engländer ihre Herr- Philister Aaus Kattor und die AÄAramäer AaUus Kır
schaft ın Asıen un:! Afrıka als eınen Zivilisations- herausführt (Am 27 iıne Verheißung 1n Jesauftrag ZUguNsten der rückständigen Völker der 19,25 kündiıgt das Kommen des nges d dem
Erde auffaßten, 1sSt 1es$ nıcht ZU Verwundern. Jahwe wiırd: «Gesegnet 1St Agypten, meın
Der Segensgedanke dient somıt auch Zzur Recht- Volk, un Assur, das Werk meıner Hände, un
fertigung des davıidischen Eroberungsdrangs un srael, meın Erbbesitz». Jesaja kündigt auch den
ZUFE Deckung VO  an Interessen, obwohl CT, w1e be] Tag d dem die Natıonen ach Sıon kommen
den modernen Fällen, auch eın Körnchen Wahr- werden, sıch nach dem (seset7z Jahweseıt enthält. erkundıgen, un: S$1e werden ıhre Schwerter

Wır haben uns zu Iragen, weshalb die zweıte Pflugscharen un!: iıhre Lanzen Wınzermessern
große Tradition des Pentateuchs Stelle des umschmieden (2,4) In Jes ‚3—15 faßt der Pro-
Eıgennamens Jahwe die allgemeıne Bezeichnung phet die Eroberungen Assyrıens als Erfüllung«Gott» (Elohim) verwendet. Allerdings bewahrt eınes VO Jahwe erteilten Auftrages A ber die
die elohistische Tradıition dıie geschichtsgetreue Natıonen herrschen. uch AÄAmos 1St der
Erinnerung daran, daß InNnan se1it dem Auszug den Auffassung, da{ß Jahwe der Herr aller Natıonen
Namen Jahwe gebrauchen begann. Dies Sagt 1St (Am 1—2) In der gleichen Rıchtung denkt
der Elohıist, WEeNnN CT berichtet, da{ß Jahwe dem Jeremıia, da{ß 1ın seıiner Generatıon Jahwe alle
Mose seiınen bıs dahin unbekannten Namen Of- Natıonen dem Könıg VO  a} Babylonien unterwer-
enbarte (Ex 3,14-15) Auffallig 1St; da{ß diese ten wırd (Jer 2%)Tradıition sıch hütet, für den Gott der Patrıar- Auf diese un:! och andere Weısen halten die
chen iırgendeinen Namen verwenden, da S1e Propheten Israels Jahwe für den einzıgen (ott
den generischen Plural Elohim als eınen STaIMNMA- der SAaNZCN Geschichte. Dies besagt eine Relati-
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vierung der Rolle Israels 1n der Geschichte, eın geworten hatte, oing Jesus wieder ach Galıläa;
Wıssen darum, da{ß Israel weıterhin eın olk Gile verkündete das Evangelıum Gottes und

vielen anderen 1St seines Vorzugs, 1im sprach: Die eıt 1sSt erfüllt, das Reich Gottes ist
Exodus un! erge Sınal Gegenstand der ahe ehrtu un:! glaubt das Evangelıum!»
Beireiungs- un:! Offenbarungsgnade Jahwes DG= (Mk 1,14—15) Die Exegeten sınd siıch darüber

semin. Wenn Jahwe der (sott der SaNzCh SOZUSasCH einN1e, da{fß 1M Zentrum der Botschaft
Welt Ist, erfordert der Anspruch Israels, das und Praxıs Jesu das Gottesreich stand. Jesus
Volk Jahwes se1n, eınen missıonarıschen Sınn. sprach 1m Grunde VO nıchts anderem. Das

Reich Wr für ıh: die kostbare Perle, tür die derDeuterojesaJa zieht A4US der Erkenntnis, da{ß
Jahwe der einzIg€ Gott ist, die Folgerungen. Händler alle seine Csuüter dahıng1ıbt (MtB a E E W Diese sınd manniıgfaltig: Die anderen (3Öötter sınd 13,45—46). Jesus glaubte, da{fß ın seiner und der
iıchtse, und diejenigen, die S1e verehren, Nar- Jünger Heilungstätigkeit das Gottesreich schon
en (Jes 0,18-—20:;: 41,6—7; 45,14—-19) Jahwe ZuUur Gegenwart geworden se1l (Lk 11205
lenkt die Geschichte un:! ann ohne weıte- 17,20-21). Und G1 versicherte, das Gottesreich
1C5 den persischen Grofßkönig Kyros nehmen, Nl in seiner Vollgestalt schon ahe bevorste-

ıhm die Natıonen der Erde unterwerten hend, daf einıge seıiner Generatıon CS och sehen
(Jes 41,1—5; ‚1—7 Und srael; der Knecht würden (Mk 9,1)
Jahwes, hat die Sendung, autf der SAaNZCN Erde Indem CT: VO Gottesreich sprach, übernahm
Gerechtigkeit und Recht bekannt machen 65 Jesus eıne weıte Tradıtion, die bıs aut den Bau-
‚1—4 hne Machtdemonstrationen N- ernautstand zurückging, als INa  > sämtliche Mo-

narchien als Formen der Versklavung der Bauern
se1ın.
stalten, wiırd Israel eın Licht für die Na;ionen zurückwies. Um dem Reich Jahwes treu

Wır sınd verschiedenen Etappen 1im Bewußt- bleiben, lehnte Gideon das Angebot, König Isra-
sein Israels, olk Gottes se1n, nachgegangen: els werden, Ar 8,22-23) Die Fabel Jotams

Zu Begınn 1St Israel das Volk Jahwes deshalb, VO König der Bäume ZOS die Könige der Erde
weıl 6S sıch AaUu»s den Menschen UuUSsSamMeNSETZTL, SFausSam 1Ns Lächerliche Rı ‚/-1 Und der
die Jahwe A4UsS der Knechtschaft ın Agypten (und Tradıition zufolge tafßte der Prophet Samuel das

Drängen Israels, Könige haben «WI1e die ande-Kanaan) erlöst hat 2) Seit der Herrschaftt Davıds
und Salomos wiırd Israe] dem Volk, das VO ren Natiıonen>» S als eiıne mpörung Jahwe
Jahwe worden ISt; damıt CS mıiıt seiner auf, die bloß 1n Sklavereı endigen könne
Herrschaft die Natıonen Öördere. Dıie elohıisti- Sam ‚4-1 Wır wI1issen freilıch nıcht, w 1e
sche TIradıtion des Pentateuchs sinnt über Jahwe weıt diese biblische Tradıtion Jesus bewußt W  —

als den Gott eintachhin nach, der insbesondere Sıe WAalt allerdings sämtlıichen Juden irgendwie
Israel segnet, jedoch die Armen anderer Völker, bekannt, WeNnNn auch blofß auf dem Weg über die

die agyptische Sklavın Hagar, nıcht vergıßt. Propheten, welche die Ankunftft eines guten KÖ-
Dıie Propheten anerkennen Jahwe als den nıes ankündıgten, des Messıas, der die VO  3 den

Herrn aller Natıionen, W asSs die Bevorzugung Menschenkönigen sıch gerissene Herrschaft
übernehmen un:! das wahre Reich Gottes wI1e-Israels relatıviert: Dessen Beziehung Jahwe

richtet sıch danach, WwW1€e weıt CS die Gerechtigkeıt derherstellen würde.
ertüllt (Amos) Als LL1Aall mıt Jeremiua un Jesus sprach VO Reich (sottes mıt Bedacht

nıcht ausdrücklich, sondern 1n Bildern un:DeuterojesaJa sıch voll bewußfßÖt wiırd, dafß CS nıcht
mehr als eınen Gott o1bt un: dafß die (zötter der Gleichnissen. Damıt verfolgte CIy w1e€e CS scheınt,
Völker nıchtig sınd, bekennt INall, da{fß Gott das eınen doppelten Zweck Er wollte einerseıts se1-
olk Israel ZU Lehrer der Natıonen auserwählt NCNn Feinden nıcht Anlafß dazu geben, ırgendeine
hat, damıt diese Z Erkenntnis des wahren «häretische» Aussage ihn kehren, und

andererseıts die Aufmerksamkeit VO seinenGottes gela_ngen. Worten auf seıne Taten ablenken. Wenn WIr VO

dieser zweıten Intention ausgehen, mussen WIr
HTL Jesus gründet ein Gottesvolk ım Blick die Praxıs Jesu prüten, seıne Sıcht des (sottes-

reiches un: damıt auch des Gottesvolkesauf den Anbruch des Reiches Gottes
verstehen.

Markus tafßt die Sendung Jesu WwW1e€e tolgt- Am meısten springt 1n die Aügeh‚ dafß die
ME «Nachdem INan Johannes 1Ns Gefängnis Menschen, welche die Basıs des Gottesreiches
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bildeten, allesamt AI}  3 Als eın Reicher reich würden (2 Kor 5,9; Phıil 2,5—1 Im olkdarum bat, «das ewı1ge Leben erben», orderte derer, die sıch ach Christus benennen, muß
Jesus VO  e} ıhm, ZIE solle seıne abe verkau- jeder die Lasten des anderen tragen (Gal 6,2—3).fen, den Erlös den ÄArmen geben un ıhm ann In dieser enschheiıit darf CS keine Aus-
folgen (Mk 0,17-—27). Seine Jünger machte SI zeichnungen und Vorrechte geben, dafß Judendarauf aufmerksam, dafß S1e oft nıcht eiınmal un Griechen, Sklaven und Freıe, Mann und

hätten, das Haupt darauf legen (Lk al ın Christus Jesus e1Ins sınd (Gal 528 Der
D75 Dem Mann, der eiınen Autschub erbat, Brief Philemon, die Vorrechte einıger 1n der

seine Eltern bestatten, gewährte Jesus Kırche Von Korinth und die Angriffe des Jakobusdiesen nıcht (DE 9,59—62). Die Härte und Stren- die Bevorzugung VO  e Personen enthüllen,
SC, die Jesus VO  e seinen Jüngern verlangte, bestä- daß 65 leichter 1St; VO  o diesem Lebensstil
tigt und deutet die Aussagen, wonach die Froh- reden, als ıh: leben och seiner
botschaft für die Armen da 1st (Lk 5,18; /EZ2) Mängel besafß dieses NEUEC olk eın Modell, das

In diesem olk des Gottesreiches sollten alle VO  5 der Praxıs Jesu un seiner Jünger gegebenBrüder se1n, ohne Tıtel un:! Unterscheidungen Wäl, und diese Praxıs wurde in den Erinnerungs-(Mt Zea Man mußfßte die natürliıche Famıulıie üchern testgehalten, die WIr die vier Evangelıenverlassen, da die Famlılie auch als Zufluchtsstätte HMEHNHNEN:
dienen konnte, sıch schützen: dabe!: WwWUur- Was also sollen WIr sagen? In der Bıbel tretfen
de INan VErSCESSCNH, daß erster Stelle das olk WIr als die grundlegende Erfahrung die Bauern-
kommt, das VO denen gebildet wiırd, die den bewegung d die auf der revolutionären Zurück-Wıllen des Vaters tun (Lk 14,25—26). In diesem weısung der 1n den alten Gesellschaften dominie-

olk soll derjenige der Größte se1ın, der renden Klasse, des Köni1gs und seınes Gefolges,den anderen meısten Diensten 1st (Mk tufßte Dieses olk bezeichnete sıch als das olk
0,41—45). Jahwes, weıl CS Jahwe als den Gott erkannte, der

ach Jesu Tod gründete eın starker Kern AaUuS der Knechtschaft befreite, iındem G1° den
seıiner Jünger iın Jerusalem eıne Gemeıinde, wel- mächtigen Könıg Agyptens schlug. Jesus über-
che die dahinwandernde Bewegung Jesu ın eiınem nahm in einem anderen Zeitpunkt die Überzeu-
städtischen Rahmen tortsetzte. Zu diesem SunNgS, da{fß CS möglıch sel, aut Erden das CGottes-
Zweck verkauften die Vermöglichen ihr Hab un reich autzurichten. Er verlie{iß sıch nıcht auf eıne
Gut und legten den Erlös Füßen der Apostel homogene Bauernklasse un rechnete nıcht mıt
nıeder. Auft diese Weıse muüßlte nıemand Not eınem klar definierten Klassenfeind, sondern

leiden, denn INanl teılte den ÄI’I‘I'ICI'CI1 Je nach berijef Menschen AUS allen Klassen 1n Palästina
ıhren Bedürfnissen (Apg ‚43—47; 4,32—37) dazu, 1ın Gemeinschaft un Gleichheit leben,Paulus verständ die Sendung Jesu Christi als un: versicherte, die Macht des (sottes iıhrer Väter
einen Akt der Solidarität mıt den Armen, damıt habe ıhnen oroße Taten gewirkt und werde
durch die AÄArmut des Sohnes Gottes die ÄArmen sS1e auch Un Zukunft wiırken.

ber die 'apıru 1St 1e] geschrieben worden. Gut 1st das (GEORGE) PIXLEY
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Studium der Biblischen Theologie der Universıität Chica-(Almond Press, Shefttield 39—94
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